
Gesetzesänderungen 
 
Gesetz über die Wasserversorgung der Gemeinde Ilanz/Glion vom 27.8.2014, (Wasserversorgungsgesetz; WvG, RIG 73.2) 
 

Geltendes Recht Änderungsvorschlag (Änderungen fett) Bemerkungen 
Art. 1 Geltungsbereich und Zweck 
 
1 Dieses Gesetz gilt für das ganze Gemeindege-
biet. Es ordnet die Ausgestaltung, die Benützung, 
den Unterhalt, die Erneuerung und die Finanzie-
rung von Wasserversorgungsanlagen sowie die 
Beziehungen zwischen der Gemeinde und den Ei-
gentümern der an die Gemeindewasserversorgung 
angeschlossenen privaten Anlagen. 

 

Art. 1 Geltungsbereich und Zweck 
 
1 Dieses Gesetz gilt für das ganze Gemeindege-
biet. Es ordnet die Ausgestaltung, die Benützung, 
den Unterhalt, die Erneuerung und die Finanzie-
rung von Wasserversorgungsanlagen sowie die 
Beziehungen zwischen der Gemeinde und den Ei-
gentümern der an die Gemeindewasserversorgung 
angeschlossenen privaten Anlagen.  
 
[Neuer Abs. 1bis] 
1bis Unter Wasserversorgungsanlagen gemäss 
diesem Gesetz fallen alle Anlagen, die der Ver-
sorgung des Siedlungsgebiets mit Trinkwasser 
dienen.  
Als Siedlungsgebiet im Sinne dieses Gesetzes 
gelten alle Liegenschaft, die nach Gemeinde-
recht oder übergeordnetem Recht mit Trink-
wasser zu versorgen sind oder bereits mit 
Trinkwasser versorgt werden. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier wird klargestellt, dass dieses Gesetz nur für 
die Trinkwasserversorgung des Siedlungsgebiets 
gilt. Dies zur Abgrenzung von Tränkeleitungen 
ausserhalb der Bauzone. Da der Begriff Siedlungs-
gebiet im übergeordneten Recht nicht eindeutig 
definiert ist, wird er für dieses Gesetz definiert ). 

Art. 2 Aufgabe der Gemeinde  
… 
4 Die Gemeinde kann weitere Erschliessungsanla-
gen wie Tränkeleitungen bauen und unterhalten. 
Die Kostenverteilung zwischen der Gemeinde und 
den Nutzern wird projektbezogen festgelegt. 

Art. 2 Aufgabe der Gemeinde  
… 
4 Die Gemeinde kann weitere Erschliessungsanla-
gen wie Tränkeleitungen bauen und unterhalten. 
Die Kosten für die Erstellung und den Unterhalt 
haben grundsätzlich die Nutzer zu tragen.  
 

 
 
Durch die Änderung des Abs. 4 wird statuiert, dass 
Leitungen ausserhalb des Siedlungsgebiets Sache 
der Nutzer sind. Mit dem Wort «grundsätzlich» wird 
angezeigt, dass es Ausnahmen gibt bzw. geben 
wird (insbesondere bei Meliorationswerken). 

Art. 4 Einteilung der Wasserversorgungsanlagen 
… 
4 Private Anlagen sind die von Privaten erstellten 
und betriebenen Wasserversorgungsanlagen wie 
Hauszuleitungen einschliesslich der dazugehöri-
gen Absperrvorrichtungen, insbesondere Schieber, 
Druckreduzierventile, Leitungen im Innern von Ge-
bäuden, privaten Brunnen. 
 

Art. 4 Einteilung der Wasserversorgungsanlagen 
… 
4 Private Anlagen sind die von Privaten erstellten 
und betriebenen Wasserversorgungsanlagen wie 
Hauszuleitungen einschliesslich der dazugehöri-
gen Absperrvorrichtungen, insbesondere Schieber, 
Druckreduzierventile, Leitungen im Innern von Ge-
bäuden sowie private Brunnen, nicht jedoch die 
Wasserzähler. 
 

 
 
Hier wird präzisiert, dass die Wasserzähler nicht 
den jeweiligen Liegenschaftseigentümern gehören. 
 



Art. 5 Anschlusspflicht 
…. 
3 Bei Neubauten ist bei Baubeginn ein provisori-
scher Anschluss für das Bauwasser zu erstellen. 
Der definitive Anschluss erfolgt während der Bau-
ausführung, auf jeden Fall vor dem Bezug. 
… 

Art. 5 Anschlusspflicht 
…. 
3 Bei Neubauten ist der definitive Gebäudean-
schluss nach Möglichkeit vor Baubeginn zu er-
stellen. Ansonsten ist ein provisorischer An-
schluss zu erstellen. Der definitive Anschluss er-
folgt während der Bauausführung, auf jeden Fall 
vor dem Bezug. 
 

 
 
Heute ist es üblich, dass Hydranten zum Bezug 
des Bauwassers benutzt werden. Diese werden 
dadurch oft beschädigt. Mit der Änderung soll be-
wirkt werden, dass vermehrt definitive oder provi-
sorische Anschlüsse erstellt werden. 

Art. 6 Anschluss 
… 
 

Art. 6 Anschluss  
 
[neue Absätze 4 & 5] 
4 Wird in angeschlossenen Bauten und Anlagen 
über längere Zeit kein Wasser benötigt, ist die 
Anschlussleitung zu Lasten des Grundeigentü-
mers zu schliessen. 
 
5 Wird in angeschlossenen Bauten und Anlagen 
voraussichtlich über mehrere Jahre kein Was-
ser benötigt, ist die Anschlussleitung zu Lasten 
des Grundeigentümers stillzulegen. 
 

 
Aus Überlegungen der Qualitätssicherung ist es 
sinnvoll, dass private Hausanschlüsse geschlos-
sen werden, wenn sie längere Zeit nicht benutzt 
werden. Da in der Leitung zum Haus das Wasser 
längere Zeit nicht zirkuliert, können sich darin 
Keime entwickeln. 
 
Aus demselben Grund ist es richtig, dass An-
schlüsse zurückgebaut werden, wenn sie über eine 
sehr lange Zeit nicht gebraucht werden. 
 
Die Folgen für die Gebühren werden in den Art. 31 
und 32 geregelt. 
 

Art. 7 Grundsatz 
 
1 Alle Wasserversorgungsanlagen sind nach den 
anerkannten Regeln der Baukunde und der Was-
serversorgungstechnik zu erstellen und zu betrei-
ben. Ist in der Reservoirzuleitung eine Druckreduk-
tion erforderlich, ist zu prüfen, ob die Erstellung ei-
ner Stromerzeugung wirtschaftlich ist. 
 
… 

Art. 7 Grundsatz 
 
1 Jegliche Eingriffe in die öffentlichen Wasser-
versorgungsanlagen erfordern eine Bewilli-
gung.  
 
1bis Alle Wasserversorgungsanlagen sind nach den 
anerkannten Regeln der Baukunde und der Was-
serversorgungstechnik zu erstellen und zu betrei-
ben. 
 
1ter Ist in der Reservoirzuleitung eine Druckreduk-
tion erforderlich, ist zu prüfen, ob die Erstellung ei-
ner Stromerzeugung wirtschaftlich ist. 
 
… 

 
 
Mit dieser Präzisierung wird klar umschrieben, 
dass ohne Bewilligung kein Eingriff stattfinden darf. 



Art. 11 Wasserzähler 
 
1 In allen an die Wasserversorgung angeschlosse-
nen Gebäuden sind bei der Leitungseinführung an 
einem gut zugänglichen Ort elektronisch ausles-
bare Wasserzähler einzubauen. Vor und nach dem 
Wasserzähler sind Schieber anzubringen. Es ist 
untersagt, der Anlage vor dem Zähler Wasser zu 
entnehmen. 
 

Art. 11 Wasserzähler 
 
1 In allen an die Wasserversorgung angeschlosse-
nen Gebäuden sind bei der Leitungseinführung an 
einem gut zugänglichen Ort elektronisch ausles-
bare Wasserzähler einzubauen. Vor und nach dem 
Wasserzähler sind Schieber anzubringen. Es ist 
untersagt, der Anlage vor dem Zähler Wasser zu 
entnehmen. 
 
[Neuer Abs. 1bis] 
Die Gemeinde kann von der Einbaupflicht eines 
Wasserszählers in begründeten Fällen abse-
hen. 

 
 
Gemäss heutigem Gesetz gibt es keine Ausnah-
meregelung betreffend Einbau von Wasserzähler. 
Diese Möglichkeit wird mit dem neuen Absatz 1bis 
geschaffen. Diese Ausnahmeregelung soll insbe-
sondere dann angewendet werden, wenn die Ein-
baukosten die jährlichen Wassergebühren um ein 
Vielfaches übersteigen (z.B. kirchliche Bauten, 
landwirtschaftliche Ökonomiegebäude, private 
Brunnen und Schrebergärten). Kostentreiber ist in 
den meisten Fällen die Gewährleistung der Frostsi-
cherheit. Dafür müsste jeweils ein Schacht für 
mehrere Tausend Franken gebaut werden. 

Art. 14 Bauwasser 
 
1 Bauwasser für Neubauten ist über den Wasser-
anschluss des Baugrundstückes zu beziehen. In 
besonderen Fällen kann die Gemeinde provisori-
sche Anschlüsse bewilligen. 
 
2 Der Verbrauch von Bauwasser ist zu messen. Bei 
Neuanschlüssen und provisorischen Wasseran-
schlüssen sind Wasserzähler einzubauen. 

Art. 14 Bauwasser 
 
1 Das benötigte Bauwasser ist ab dem beste-
henden Anschluss oder ab dem neu erstellten 
Anschluss zu beziehen. 
 
2 Bei Vorliegen besonderer Verhältnisse, wel-
che die Erstellung eines definitiven oder provi-
sorischen Anschlusses verunmöglichen, kann 
die Gemeinde die Benützung von Hydranten 
zum Bezug von Bauwasser bewilligen. 
 

 
 
Siehe Änderung Art. 5. Die Nutzung von Hydranten 
soll absolute Ausnahme sein. 

Art. 16 Hydranten  
 
1 Die Hydrantenanlagen dienen als Feuerlöschein-
richtung und dürfen ohne Bewilligung nicht für an-
dere Zwecke benützt werden.  
 
… 

Art. 16 Hydranten  
 
1 Die Hydrantenanlagen dienen als Feuerlöschein-
richtung und dürfen ohne Bewilligung nicht für an-
dere Zwecke benützt werden. Beim Wasserbezug 
ab Hydranten ist sicherzustellen, dass kein ver-
unreinigtes Wasser in die Wasserversorgung-
anlagen gelangt.  
 
… 

 
 
Im Normalfall ist ein Rückflussverhinderer einzu-
setzen. Dies wird dann in der Verordnung genauer 
beschrieben. 



Art. 25 Wasseranschlussgebühr 
… 
4 Werden an angeschlossenen Gebäuden nach-
träglich bauliche Veränderungen wie Umbauten, 
Erweiterungen oder Ersatzbauten vorgenommen, 
durch die sich der Neuwert um mehr als 20 Pro-
zent erhöht, ist eine Nachzahlung zu leisten. Diese 
wird aus der Differenz zwischen dem indexierten 
Neuwert des Gebäudes gemäss amtlicher Schät-
zung vor der baulichen Änderung plus 20 Prozent 
und dem Neuwert nach vollzogener baulicher Än-
derung berechnet. Der Gebührenansatz richtet 
sich nach dem jeweiligen Gebührenansatz für Neu-
bauten  
 
5 Ersatzbauten werden wie Umbauten behandelt. 
 
 
 
 
6 Für den Bezug von Bauwasser und Wasser aus 
Anschlüssen ohne Anschlussgebühr ist die zweifa-
che Mengengebühr, zumindest jedoch die mini-
male Mengengebühr zu entrichten. Fallweise ist 
auch eine Pauschalverrechnung möglich. 

Art. 25 Wasseranschlussgebühr 
… 
4 Werden an angeschlossenen Gebäuden nach-
träglich bauliche Veränderungen wie Umbauten, 
Erweiterungen oder teilweise Ersatzbauten vorge-
nommen, durch die sich der Neuwert um mehr als 
20 Prozent erhöht, ist eine Nachzahlung zu leisten. 
Diese wird aus der Differenz zwischen dem inde-
xierten Neuwert des Gebäudes gemäss amtlicher 
Schätzung vor der baulichen Änderung plus 20 
Prozent und dem Neuwert nach vollzogener bauli-
cher Änderung berechnet. Der Gebührenansatz 
richtet sich nach dem jeweiligen Gebührenansatz 
für Neubauten. 
 
5 Bei Ersatzbauten wird der Neuwert gemäss 
amtlicher Schätzung des abgebrochenen Ge-
bäudes vom Neuwert der Ersatzbaute abgezo-
gen. 
 
[Abs. 6 streichen] 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund der heutigen Regelung profitieren Bau-
herren, die ein Gebäude ersetzen, unverhältnis-
mässig von der 20% Regelung. Neu soll der Neu-
wert des abgebrochenen Gebäudes abgezogen 
werden können. 

Art. 28 Veranlagung 
…. 
4 Massgeblich für die definitive Veranlagung von 
Wasseranschlussgebühren ist der aufindexierte 
Neuwert des gebührenpflichtigen Bauvorhabens 
gemäss amtlicher Schätzung im Zeitpunkt des An-
schlusses. Massgeblich für die Veranlagung von 
Löschwassergebühren ist der aufindexierte Neu-
wert im Zeitpunkt der Fertigstellung oder bei Ge-
bäuden ohne Wasseranschluss, die durch Erweite-
rung der Hydrantenanlagen Feuerschutz erhalten, 
im Zeitpunkt der Fertigstellung der erweiterten 
Hydrantenanlagen. 

Art. 28 Veranlagung 
…. 
4 Massgeblich für die definitive Veranlagung von 
Wasseranschlussgebühren ist der aufindexierte 
Neuwert des gebührenpflichtigen Bauvorhabens 
gemäss amtlicher Schätzung im Zeitpunkt des An-
schlusses. Massgeblich für die Veranlagung von 
Löschwassergebühren ist der aufindexierte Neu-
wert im Zeitpunkt der Fertigstellung oder bei Ge-
bäuden ohne Wasseranschluss, die durch Erweite-
rung der Hydrantenanlagen Feuerschutz erhalten, 
im Zeitpunkt der Fertigstellung der erweiterten 
Hydrantenanlagen. 
 

 
 
Die Aufindexierung ist nicht notwendig, da das 
Bauamt jeweils eine neue Schätzung verlangen 
kann.  



Art. 30 Grundgebühr 
 
1 Für alle an die öffentlichen Anlagen der Wasser-
versorgung angeschlossenen Grundstücke ist eine 
jährlich wiederkehrende Grundgebühr zu entrich-
ten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 Bemessungsgrundlage der Grundgebühr bilden 
der indexierte Neuwert des angeschlossenen Ge-
bäudes und die von der Gemeinde in einer Verord-
nung periodisch innerhalb des Gebührenrahmens 
gemäss Anhang festgelegten, abgestuften Gebüh-
renansätze.  
 

Art. 30 Grundgebühr 
 
1 Für alle an die öffentlichen Anlagen der Wasser-
versorgung angeschlossenen Grundstücke ist eine 
jährlich wiederkehrende Grundgebühr zu entrich-
ten. Wird die Anschlussleitung gemäss Art. 6 
Abs. 4 dieses Gesetzes geschlossen, ist die 
halbe Grundgebühr geschuldet. 
 
 
 
 
 
 
2 Bemessungsgrundlage der Grundgebühr bilden 
der Neuwert gemäss amtlicher Schätzung des 
angeschlossenen Gebäudes und die von der Ge-
meinde in einer Verordnung periodisch innerhalb 
des Gebührenrahmens gemäss Anhang festgeleg-
ten, abgestuften Gebührenansätze. 
 

 
 
Abs. 1 
Zurzeit besteht keine Regelung. Der Eigentümer 
kann jederzeit mit dem Öffnen des Schiebers wie-
der Wasser beziehen und profitiert so auch von 
den Unterhaltsarbeiten, die während der Zeit des 
«geschlossenen» Schiebers gemacht wurden. 
Gleiches gilt für den Wasserzähler. Auch hier profi-
tiert er von den zwischenzeitlichen Weiterentwick-
lungen (z.B. Software), sobald der Schieber wieder 
geöffnet wird.  
 
Abs. 2 
Die im Gesetz vorgesehene Anpassung an den in-
dexierten Neuwert erfordert eine jährliche, manu-
elle Anpassung der Neuwerte, wobei die Differenz 
meist unter 2 Franken bleibt. Der Arbeitsaufwand 
wird auf rund 40 Stunden geschätzt. Bei der neuen 
Lösung bleiben die Ansätze in der Regel mindes-
tens 10 Jahre gleich. 

Art. 31 Mengengebühr 
… 
 

Art. 31 Mengengebühr 
… 
[neuer Absatz 3] 
3 Für Trinkwasserbezüge ohne Mengenmes-
sung werden pauschale Gebühren wie folgt 
verrechnet: 
a) Bauwasser gemäss Neuwert nach amtlicher 
Schätzung; 
b) Private Brunnen gemäss Verbrauch; 
c) Bezug ab Hydranten pauschal oder gemäss 
Bezug; 
d) Schrebergärten gemäss Fläche; 
e) Kirchliche Bauten pauschal. 
 

 
 
Dies macht die Abrechnung wesentlich einfacher. 
Insbesondere müssen nicht zusätzliche Zähler an-
geschafft werden, um den Verbrauch zu messen. 
Auch reduziert dies die aufzuwendende Arbeits-
zeit. 



Art. 32 Wasserzähler 
… 
3 Pro Wasserzähler wird eine jährliche Miete in 
Rechnung gestellt. 

 
 
[Abs. 3 streichen] 
 

 
 
Ein jährlicher Mietzins für Wasserzähler machte 
früher Sinn. Heute ist er eher Stein des Anstosses. 
Bei einer entsprechenden Erhöhung der Grundge-
bühr werden die Mieteinnahmen kompensiert. 
Auch der SVGW rät seinen Mitgliedern auf die Er-
hebung einer Mietgebühr zu verzichten. Schliess-
lich wäre es nicht richtig, wenn jemand, der von 
der Einbaupflicht befreit wird noch zusätzlich be-
günstigt wird, weil er keine Mietgebühr bezahlen 
muss. 
 

Art. 33 Fälligkeit und Bezug 
 
1 Die Wassergebühren und die Zählermieten wer-
den jeweils auf Ende eines Kalenderjahres 
fällig. Erfolgt während des Jahres eine Handände-
rung, tritt die Fälligkeit 
für die pro rata geschuldete Gebühr mit der Han-
dänderung ein. 
2 In Rechnung gestellte Gebühren sind innert 30 
Tagen seit Zustellung der Gebührenrechnung zu 
bezahlen. 

Art. 33 Fälligkeit und Bezug 
 
1 Die Wassergebühren und die Zählermieten wer-
den jeweils auf Ende eines Kalenderjahres fällig. 
Erfolgt während des Jahres eine Handänderung, 
tritt die Fälligkeit für die pro rata geschuldete Ge-
bühr mit der Handänderung ein. 
 
2 In Rechnung gestellte Gebühren sind innert 30 
Tagen seit Zustellung der Gebührenrechnung zu 
bezahlen. 
 
3 Fälligkeit der Bauwassergebühr erfolgt analog 
zu Art. 29 dieses Gesetzes. 

 
 
Konsequenz aus Art. 32. 

 [Neuer Artikel 37bis) Revision vom 25. Oktober 
2017 
 
1 Die Bestimmungen dieses Gesetzes sind auf 
alle Anschlussgesuche und Bauvorhaben an-
wendbar, die bei Inkrafttreten der Gesetzesrevi-
sion vom 25. Oktober 2017 des Gesetzes noch 
nicht bewilligt sind. 
 
2 Die Wassergebühren für das Jahr 2017 wer-
den gemäss der Gesetzesrevision vom 25. Ok-
tober 2017 erhoben. 
 

 
 
 
Mit dieser Bestimmung wird eine zulässige, un-
echte Rückwirkung erreicht. So können die Gebüh-
rensätze des neuen Rechts schon für den Wasser-
verbrauch 2017 erfolgen. 



VI. Vollzugs- und Schlussbestimmungen VI. Vollzugs-, Straf- und Schlussbestimmungen  

 [Neuer Artikel 39bis) Strafbestimmungen 
 
1 Wer vorsätzlich oder fahrlässig die Bestim-
mungen dieses Gesetzes oder von auf diesem 
Gesetz beruhenden Verordnungen verletzt oder 
darauf gestützte Anordnungen missachtet, wird 
mit Busse bis 5’000 Franken bestraft. In leich-
ten Fällen kann anstelle einer Busse eine 
mündliche oder schriftliche Verwarnung ausge-
sprochen werden. Vorbehalten bleiben die 
Strafbestimmungen des Kantons und des 
Bunds. 
 
2 Zuständigkeit und Verfahren richten sich nach 
Art. 35 und 36 des Polizeigesetzes der Ge-
meinde Ilanz/Glion. 

 
 
Die Eingriffe in die Wasserversorgungsanlagen 
konnten bisher mangels Strafbestimmung nicht ge-
ahndet werden. Dies soll behoben werden. Ziel ist 
es, besonders Personen, die wiederholt und trotz 
Mahnung Hydranten ohne Bewilligung benutzen, 
bestrafen zu können. 

  Inkrafttreten: Eine Änderung von Art. 40 Abs. 2 ist 
nicht notwendig. Da der Gemeindevorstand den 
Zeitpunkt des Inkrafttretens bestimmen kann, kann 
er auch den Zeitpunkt des Inkrafttretens von Ände-
rungen bestimmen. 



Anhang zum Wasserversorgungsgesetz  
 
1. WASSERANSCHLUSSGEBÜHREN (Art. 25 
WVG)  
 
Gebührenansatz: Neuwert gemäss amtlicher Schät-
zung  
 
Objektklasse 1                              1 %  
Bauten mit geringem Wasserbedarf wie:  
- Bürogebäude, Verwaltungsbauten, Schulbauten, 
kirchliche Bauten  
- Lagerhäuser für Material, Remisen, Scheunen  
- Kleinbauten (Garagen, Schöpfe usw.), selbstän-
dige Einstellhallen  
- Private Freizeit- und Sportanlagen  
- Landwirtschaftliche Ökonomiebauten  
 
Objektklasse 2                              2 %  
 
Bauten mit mittlerem Wasserbedarf wie:  
- Wohnbauten, Wohn- und Geschäftshäuser, Kauf-
häuser (ohne Restaurant)  
- Kleingewerbebetriebe (Verkaufsgeschäfte, Bä-
ckereien, Coiffeurbetriebe, Schreinereien, Werk-
stätten usw.)  
- Lagerhäuser für Lebensmittel  
- Öffentliche Freizeit- und Sportanlagen  
 
Objektklasse 3                                3 %  
 
Bauten mit starkem Wasserbedarf wie: 
 - Spitäler, Krankenhäuser, Heime, Kurhäuser  
- Beherbergungsbetriebe (Hotels, Pensionen, 
Gasthöfe, Restaurants usw.)  
- Kaufhäuser mit Restaurant, Sennereien, Molke-
reien, Metzgereien, Schlachthöfe  
- Industrie- und Grossgewerbebauten. 
 

Anhang zum Wasserversorgungsgesetz  
 
1. WASSERANSCHLUSSGEBÜHREN (Art. 25 
WVG)  
 
Gebührenansatz: Neuwert gemäss amtlicher Schät-
zung  
 
Objektklasse 1                              1 %  
Bauten mit geringem Wasserbedarf wie:  
- Bürogebäude, Verwaltungsbauten, Schulbauten, 
kirchliche Bauten  
- Lagerhäuser für Material, Remisen, Scheunen  
- Kleinbauten (Garagen, Schöpfe usw.), selbstän-
dige Einstellhallen  
- Private Freizeit- und Sportanlagen  
- Landwirtschaftliche Ökonomiebauten  
 
Objektklasse 2                              2 %  
 
Bauten mit mittlerem Wasserbedarf wie:  
- Wohnbauten, Wohn- und Geschäftshäuser, Kauf-
häuser (ohne Restaurant)  
- Kleingewerbebetriebe (Verkaufsgeschäfte, Bä-
ckereien, Coiffeurbetriebe, Schreinereien, Werk-
stätten usw.)  
- Lagerhäuser für Lebensmittel  
- Öffentliche Freizeit- und Sportanlagen  
 
Objektklasse 3                                3 %  
 
Bauten mit starkem Wasserbedarf wie: 
 - Spitäler, Krankenhäuser, Heime, Kurhäuser  
- Beherbergungsbetriebe (Hotels, Pensionen, 
Gasthöfe, Restaurants usw.)  
- Kaufhäuser mit Restaurant, Sennereien, Molke-
reien, Metzgereien, Schlachthöfe  
- Industrie- und Grossgewerbebauten. 
 
[neue Objektklasse] 
Objektklasse 4                                1% 
Landwirtschaftliche Ökonomiebauten 
 
 

 
 
 



 
3. Wassergebühren (Art. 30 und 31 WvG) 
 
3.1 Grundgebühr 
 
Gebührenansatz: Neuwert gemäss amtlicher 
Schätzung;  
Alle angeschlossenen Gebäude gemäss Objekt-
klasse: 
Alle Objektklassen 0.1‰ bis 0.2‰ 
 
 
 
 
 
3.2 Mengengebühr 
 
Minimale Mengengebühr für alle angeschlossenen 
Bauten und Anlagen pro Zähler Fr. 80.- 
 
Alle angeschlossenen Bauten und Anlagen mit  
Wasserzähler Fr. 0.50 bis 0.70/m3 

 
Alle angeschlossenen Bauten und Anlagen ohne  
Wasserzähler pauschal Fr. 80.- bis 300.- 
 
 
 
4. Zählermiete (Art. 32 WvG) 
 
Miete pro Wasserzähler pro Jahr: 
 
Wasserzähler bis und mit 32 mm Durchmesser  
Fr. 30.- 
Wasserzähler von 33 mm bis und mit 50 mm 
Durchmesser Fr. 60.- 
 
5. Einbau von Wasserzählern 
 
Hauptzähler Fr. 450.- 

 
3. Wassergebühren (Art. 30 und 31 WvG) 
 
3.1 Grundgebühr 
 
Gebührenansatz: Neuwert gemäss amtlicher 
Schätzung;  
Alle angeschlossenen Gebäude gemäss Objekt-
klasse: 
Objektklassen 1-3 0.2‰ bis 0.4‰  
ausgenommen 
Kirchliche Bauten 0.05‰ bis 0.15‰ 
Objektklasse 4  0.15‰ bis 0.3‰ 
 
 
3.2 Mengengebühr 
 
[Minimale Mengengebühr: streichen] 
 
Mit Wasserzähler 
Objektklassen 1-3               Fr. 0.80 bis 2.00/m3 

Objektklasse 4                    Fr. 0.30 bis 1.00/m3 
 
Ohne Wasserzähler 
Objektklassen 1-3 pauschal Fr. 80.- bis 300.- 
Objektklasse 4                         Fr. 25.- bis 35.- 

pro Grossviehein-
heit1 

 
[Zählermiete: streichen] 
 
4. Einbau von Wasserzählern 
 
Hauptzähler Fr. 450.- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die Gebührenrahmen sind zu erhöhen, da die jähr-
lichen Kosten nicht gedeckt werden können. 
 
Etliche landwirtschaftliche Ökonomiegebäude sind 
zurzeit nicht mit einem Wasserzähler ausgerüstet, 
da vor allem bauliche Massnahmen notwendig 
würden, die schnell mehrere Tausend Franken 
kosten würden. Dies führt zurzeit zu einer Un-
gleichbehandlung, weil die Gebühren von landwirt-
schaftlichen Ökonomiegebäuden mit Wasserzähler 
wesentlich höher sind, als jene ohne Wasserzäh-
ler.  
 
Um einen Ausgleich zu schaffen, wird folgendes 
Vorgeschlagen: 

- Gebühr für landw. Ökonomiegebäude 
ohne Wasserzähler wird massiv erhöht, in-
dem neu nach GVE abgerechnet wird. 

- Gebühr für landw. Ökonomiegebäude mit 
Wasserzähler werden durch tiefere Ge-
bühren entlastet. 

 
Dies dürfte dazu führen, dass weitere Landwirte ei-
nen Wasserzähler einbauen lassen, weil dies lang-
fristig günstiger kommt. 
 
 
 
 
 
 
Bauwasser wird neu pauschal abgerechnet. 



 
5. Bauwasser 
Pauschal 0.2‰ – 0.4‰ des Neuwerts. 
 
6. Wasser ab Hydrant 
Pauschal Fr. 50 bis 100 oder Fr. 1.50 bis 2.50/m3 

 

7. Private Brunnen   Fr. 0.30 bis 1.00/m3 
 
8. Schrebergärten   Fr. 0.10 bis 0.20/m2 
 
9. Kirchliche Bauten    
Pauschal Fr. 20.- bis 50.- 
 
1 Mehrere landw. Ökonomiegebäude werden zusammengenommen. 

  



 
Gesetzesänderungen 
 
Gesetz über die Abwasserbehandlung der Gemeinde Ilanz/Glion vom 22.10.2014, (Abwassergesetz; AbwG, RIG 73.3) 

 

Geltendes Recht Änderungsvorschlag (Änderungen fett) Bemerkungen 
Art. 27 Abwasseranschlussgebühr 
…. 
4 Werden an angeschlossenen Gebäuden nachträg-
lich bauliche Veränderungen wie Umbauten, Erwei-
terungen und Ersatzbauten vorgenommen, durch 
die sich der Neuwert um mehr als 20 Prozent erhöht, 
ist eine Nachzahlung zu leisten. Diese wird auf der 
Differenz zwischen dem indexierten Neuwert des 
Gebäudes gemäss amtlicher Schätzung vor der bau-
lichen Änderung plus 20 Prozent und dem Neuwert 
nach vollzogener baulicher Änderung berechnet. 
Der Gebührenansatz richtet sich nach dem jeweili-
gen Gebührenansatz für Neubauten. 
 
 
5 Ersatzbauten werden wie Umbauten behandelt. 
 

Art. 27 Abwasseranschlussgebühr 
…. 
4 Werden an angeschlossenen Gebäuden nach-
träglich bauliche Veränderungen wie Umbauten, 
Erweiterungen oder teilweise Ersatzbauten vor-
genommen, durch die sich der Neuwert um mehr 
als 20 Prozent erhöht, ist eine Nachzahlung zu leis-
ten. Diese wird auf der Differenz zwischen dem in-
dexierten Neuwert des Gebäudes gemäss amtli-
cher Schätzung vor der baulichen Änderung plus 
20 Prozent und dem Neuwert nach vollzogener 
baulicher Änderung berechnet. Der Gebührenan-
satz richtet sich nach dem jeweiligen Gebührenan-
satz für Neubauten. 
 
5 Bei Ersatzbauten wird der Neuwert gemäss 
amtlicher Schätzung des abgebrochenen Ge-
bäudes vom Neuwert der Ersatzbaute abgezo-
gen. 
 

 
 
Aufgrund der heutigen Regelung profitieren Bauher-
ren, die ein Gebäude ersetzen, unverhältnismässig 
von der 20% Regelung. Neu soll der Neuwert des 
abgebrochenen Gebäudes abgezogen werden kön-
nen. (Siehe Art. 25 des Wassergesetzes) 
 
 

Art. 29 Veranlagung 
…. 
5 Massgeblich für die definitive Veranlagung von Ab-
wasseranschlussgebühren ist der aufindexierte 
Neuwert des gebührenpflichtigen Bauvorhabens ge-
mäss amtlicher Schätzung im Zeitpunkt des An-
schlusses. 
 

Art. 29 Veranlagung 
…. 
5 Massgeblich für die definitive Veranlagung von 
Abwasseranschlussgebühren ist der aufinde-
xierte Neuwert des gebührenpflichtigen Bauvorha-
bens gemäss amtlicher Schätzung im Zeitpunkt 
des Anschlusses. 

 
 
Die Aufindexierung ist nicht notwendig, da das 
Bauamt jeweils eine neue Schätzung verlangen 
kann. 

Art. 31 Grundgebühr 
…. 
2 Bemessungsgrundlage für die Grundgebühr bilden 
der indexierte Neuwert des angeschlossenen Ge-
bäudes und die von der Gemeinde in einer Verord-
nung periodisch innerhalb des Gebührenrahmens 
gemäss Anhang festgelegten, abgestuften Gebüh-
renansätze. 
 

Art. 31 Grundgebühr 
…. 
2 Bemessungsgrundlage für die Grundgebühr bil-
den der Neuwert gemäss amtlicher Schätzung 
des angeschlossenen Gebäudes und die von der 
Gemeinde in einer Verordnung periodisch inner-
halb des Gebührenrahmens gemäss Anhang fest-
gelegten, abgestuften Gebührenansätze. 
 

 
 
Analog zur Änderung von Art. 30 Abs. 2 Wasserge-
setz 



Art. 32 Mengengebühr für angeschlossene Liegen-
schaften 
… 
3 Allfällige Zählermieten werden gemäss Tarif sepa-
rat in Rechnung gestellt. 
 

Art. 32 Mengengebühr für angeschlossene Liegen-
schaften 
… 
[Absatz 3 streichen] 
 

 
 
 
Analog zur Änderung von Art. 33 Wassergesetz 

Art. 34 Fälligkeit 
 
1 Die Abwassergebühren und allfällige Zählermieten 
werden mit Ausnahme der Gebühren für Abwasser 
von nicht angeschlossenen Liegenschaften jeweils 
auf Ende eines Kalenderjahres fällig. Erfolgt wäh-
rend des Jahres eine Handänderung, tritt die Fällig-
keit für die pro rata geschuldete Gebühr mit der Han-
dänderung ein. 
 

Art. 34 Fälligkeit 
 
1 Die Abwassergebühren und allfällige Zähler-
mieten werden mit Ausnahme der Gebühren für 
Abwasser von nicht angeschlossenen Liegen-
schaften jeweils auf Ende eines Kalenderjahres fäl-
lig. Erfolgt während des Jahres eine Handände-
rung, tritt die Fälligkeit für die pro rata geschuldete 
Gebühr mit der Handänderung ein. 
 

 
 
Analog zur Änderung von Art. 33 Wassergesetz 

 [Neuer Artikel 38bis) Revision vom 25. Oktober 
2017 
 
1 Die Bestimmungen dieses Gesetzes sind auf 
alle Anschlussgesuche und Bauvorhaben an-
wendbar, die bei Inkrafttreten der Gesetzesre-
vision vom 25. Oktober 2017 des Gesetzes 
noch nicht bewilligt sind. 
 
2 Die Abwassergebühren für das Jahr 2017 
werden gemäss der Gesetzesrevision vom 25. 
Oktober 2017 erhoben. 
 
 

 
 
 
Mit dieser Bestimmung wird eine zulässige, un-
echte Rückwirkung erreicht. So können die Gebüh-
rensätze des neuen Rechts schon für den Wasser-
verbrauch 2017 erfolgen. 



VI. Vollzugs- und Schlussbestimmungen VI. Vollzugs-, Straf- und Schlussbestimmun-
gen 

 

 [Neuer Artikel 39bis) Strafbestimmungen 
 
1 Wer vorsätzlich oder fahrlässig die Bestim-
mungen dieses Gesetzes oder von auf diesem 
Gesetz beruhenden Verordnungen verletzt  
oder darauf gestützte Anordnungen missach-
tet, wird mit Busse bis 5000 Franken bestraft. 
In leichten Fällen kann anstelle einer Busse 
eine mündliche oder schriftliche Verwarnung 
ausgesprochen werden. Vorbehalten bleiben 
die Strafbestimmungen des Kantons und des 
Bunds. 
 
2 Zuständigkeit und Verfahren richten sich 
nach Art. 35 und 36 des Polizeigesetzes der 
Gemeinde Ilanz/Glion. 

 
 
Die Eingriffe in die Abwasserversorgungsanlagen 
konnten bisher mangels Strafbestimmung nicht ge-
ahndet werden. Dies wird nun möglich.  

  Inkrafttreten: Eine Änderung von Art. 40 Abs. 2 ist 
nicht notwendig. Da der Gemeindevorstand den 
Zeitpunkt des Inkrafttretens bestimmen kann, kann 
er auch den Zeitpunkt des Inkrafttretens von Ände-
rungen bestimmen. 



Anhang zum Abwassergesetz 
 
Gestützt auf Art. 24 ff. AbwG werden folgende Ge-
bühren erhoben: 
 
I. Gebührenansätze 
 
1. Abwasseranschlussgebühren (Art. 27 AbwG) 
 
Gebührenansatz: Neuwert Bauten gemäss amtlicher 
Schätzung 
 
Objektklasse 1  2.5% 
Bauten mit geringem Abwasseranfall wie 
· Bürogebäude, Verwaltungsbauten, Schulbauten, 

kirchliche Bauten 
· Lagerhäuser für Material, Remisen, Scheunen 
· Kleinbauten (Garagen, Schöpfe usw.), selbstän-

dige Einstellhallen 
· Private Freizeit- und Sportanlagen sowie 
· landwirtschaftliche Ökonomiebauten 
 
Objektklasse 2  3% 
· Bauten mit mittlerem Abwasseranfall wie· Wohn-

bauten, Wohn- und Geschäftshäuser, Kaufhäuser 
(ohne Restaurant) 

· Kleingewerbebetriebe (Verkaufsgeschäfte, Bäcke-
reien, Coiffeurbetriebe, Schreinereien, Werkstät-
ten usw.) 

· Lagerhäuser für Lebensmittel, 
· Öffentliche Freizeit- und Sportanlagen 
 
Objektklasse 3  3.5% 
Bauten mit starkem Abwasseranfall wie 
· Spitäler, Krankenhäuser, Heime, Kurhäuser 
· Beherbergungsbetriebe (Hotels, Pensionen, Gast-

höfe, Restaurants usw.) 
· Kaufhäuser mit Restaurant, Sennereien, Molke-

reien, Metzgereien, Schlachthöfe 
· Industrie- und Grossgewerbebauten 

Anhang zum Abwassergesetz 
 
Gestützt auf Art. 24 ff. AbwG werden folgende Ge-
bühren erhoben: 
 
I. Gebührenansätze 
 
1. Abwasseranschlussgebühren (Art. 27 AbwG) 
 
Gebührenansatz: Neuwert Bauten gemäss amtli-
cher Schätzung 
 
Objektklasse 1  2.5% 
Bauten mit geringem Abwasseranfall wie 
· Bürogebäude, Verwaltungsbauten, Schulbauten, 

kirchliche Bauten 
· Lagerhäuser für Material, Remisen, Scheunen 
· Kleinbauten (Garagen, Schöpfe usw.), selbstän-

dige Einstellhallen 
· Private Freizeit- und Sportanlagen sowie 
· landwirtschaftliche Ökonomiebauten 
 
Objektklasse 2  3% 
· Bauten mit mittlerem Abwasseranfall wie· Wohn-

bauten, Wohn- und Geschäftshäuser, Kaufhäu-
ser (ohne Restaurant) 

· Kleingewerbebetriebe (Verkaufsgeschäfte, Bä-
ckereien, Coiffeurbetriebe, Schreinereien, Werk-
stätten usw.) 

· Lagerhäuser für Lebensmittel, 
· Öffentliche Freizeit- und Sportanlagen 
 
Objektklasse 3  3.5% 
Bauten mit starkem Abwasseranfall wie 
· Spitäler, Krankenhäuser, Heime, Kurhäuser 
· Beherbergungsbetriebe (Hotels, Pensionen, 

Gasthöfe, Restaurants usw.) 
· Kaufhäuser mit Restaurant, Sennereien, Molke-

reien, Metzgereien, Schlachthöfe 
· Industrie- und Grossgewerbebauten 
 
[neue Objektklasse] 
Objektklasse 4                                        2.5% 
Landwirtschaftliche Ökonomiebauten 
 

 
 
Angleichung an das Wassergesetz 



   

2. Abwassergebühren (Art. 31, 32, 33 AbwG) 
 
2.1 Grundgebühr 
 
Gebührenansatz: Neuwert Bauten gemäss amtlicher 
Schatzung: 
Angeschlossene Gebäude gemäss Objektklasse: 
 
Alle Objektklassen 0.2 ‰ bis 0.5 ‰ 
 
 
 
2.2 Mengengebühr pro m3 Abwasser 
 
Minimale Mengengebühr für alle angeschlossenen 
Bauten und Anlagen 
Fr. 80.- 
 
Alle angeschlossenen Bauten und Anlagen mit Was-
serzähler 
Fr. 0.50 bis 0.80/m3 
 
Alle angeschlossenen Bauten und Anlagen ohne 
Wasserzähler pauschal  
Fr. 80.- bis 300.- 
 
 

2. Abwassergebühren (Art. 31, 32, 33 AbwG) 
 
2.1 Grundgebühr 
 
Gebührenansatz: Neuwert Bauten gemäss amtli-
cher Schatzung: 
Angeschlossene Gebäude gemäss Objektklasse: 
 
Alle Objektklassen 0.4 ‰ bis 0.8 ‰ 
ausgenommen  
Kirchliche Bauten                       0.1 ‰ bis 0.2 ‰ 
 
2.2 Mengengebühr pro m3 Abwasser 
 
Minimale Mengengebühr für alle angeschlosse-
nen Bauten und Anlagen 
Fr. 80.- 
 
Alle angeschlossenen Bauten und Anlagen mit 
Wasserzähler 
Fr. 0.70 bis 1.10/m3 
 
Alle angeschlossenen Bauten und Anlagen ohne 
Wasserzähler pauschal  
Fr. 80.- bis 300.- 
ausgenommen 
Kirchliche Bauten pauschal Fr. 20.- bis 50.- 
 

Teilweise Angleichung an das Wassergesetz 
 

 


